
Robinson Crusoe: 
Überleben auf einer einsamen Insel



Wer ist Robinson Crusoe?

Robinson Crusoe ist der Protagonist des gleichnamigen 

Romans von Daniel Defoe, der erstmals 1719 

veröffentlicht wurde. Er ist ein junger Mann aus einer 

wohlhabenden Familie in England, der sich entscheidet, 

zur See zu fahren und Abenteuer zu erleben.

Nachdem er mehrere Schiffsunglücke überlebt hat, 

strandet er auf einer einsamen Insel, wo er jahrelang 

alleine lebt und versucht, zu überleben.



Was sind die wichtigsten Themen 
des Romans?

Die wichtigsten Themen des Romans sind Überleben, 

Einsamkeit, Religion und Menschlichkeit. Robinson 
Crusoe muss lernen, wie er auf der einsamen Insel 

überleben kann, ohne menschliche Gesellschaft oder 

moderne Annehmlichkeiten.

Er entwickelt eine tiefe religiöse Überzeugung und 
beginnt, seine Umgebung als Teil eines größeren 

göttlichen Plans zu betrachten. Gleichzeitig kämpft er 

mit seiner eigenen Menschlichkeit und den 

Entscheidungen, die er treffen muss, um am Leben zu 
bleiben.



Wie beeinflusst Robinsons 
Erfahrung auf der Insel sein 
Leben nach der Rettung?

Robinsons Erfahrung auf der Insel hat einen tiefen 

Einfluss auf sein Leben nach der Rettung. Er kehrt nach 

England zurück, aber seine Zeit auf der Insel hat ihn 

verändert und geprägt.

Er wird besessen von dem Wunsch, wieder auf See zu 

sein und neue Abenteuer zu erleben. Gleichzeitig ist er 

jedoch auch traumatisiert von dem, was er auf der Insel 

durchgemacht hat, und leidet unter Albträumen und 

Angstzuständen.



Wie wird Robinsons Beziehung zu 
Freitag dargestellt?

Robinsons Beziehung zu Freitag, einem Ureinwohner, 

den er auf der Insel trifft, ist komplex und entwickelt sich 

im Laufe des Romans.

Zunächst betrachtet Robinson Freitag als Untergebenen 

und behandelt ihn entsprechend. Doch im Laufe der Zeit 

beginnt er, Freitag als gleichwertigen Partner zu sehen 

und respektiert seine Fähigkeiten und Stärken.



Welche Bedeutung hat Robinson 
Crusoe für die Literaturgeschichte?

Robinson Crusoe gilt als einer der ersten englischen Romane und 

hat einen großen Einfluss auf die Literaturgeschichte gehabt. Der 

Roman war bei seiner Veröffentlichung sehr populär und hat 

zahlreiche Nachahmer und Adaptionen inspiriert.

Darüber hinaus hat der Roman auch einen wichtigen Platz in der 

Geschichte der Kolonialismus-Kritik. Die Darstellung von Freitag 

als Untergebenem und die Art und Weise, wie Robinson die Insel 

als sein Eigentum betrachtet, haben zu Diskussionen über die 

Auswirkungen des Kolonialismus auf indigene Völker geführt.



Wie hat sich die Wahrnehmung von 
Robinson Crusoe im Laufe der Zeit 
verändert?

Die Wahrnehmung von Robinson Crusoe hat sich im Laufe der Zeit 

stark verändert. Während der Roman bei seiner Veröffentlichung 

als spannende Abenteuergeschichte gefeiert wurde, haben 

spätere Generationen seine rassistischen und imperialistischen 

Tendenzen kritisiert.

Heute wird der Roman oft als Beispiel für die Komplexität und 

Ambivalenz der kolonialen Literatur betrachtet. Es gibt weiterhin 

Debatten darüber, ob der Roman als kulturell wertvoll oder als 

schädlich angesehen werden sollte.



Wollte er unsere Vorstellung von 
Wirtschaft auf der Insel nachahmen?

Robinson Crusoe, als ehemaliger Kaufmann und Buchhalter, hatte 

ein ausgeprägtes Verständnis von Wirtschaft. Auf seiner einsamen 
Insel versuchte er, seine Kenntnisse zu nutzen, um sein Überleben 

zu sichern. Er baute Getreide an, züchtete Ziegen und errichtete 

eine Werkstatt, um Werkzeuge herzustellen.

Obwohl Robinson Crusoe auf der Insel allein war, wollte er 
dennoch seine Vorstellung von Wirtschaft nachahmen. Er führte 

sorgfältige Aufzeichnungen über seine Einnahmen und Ausgaben 

und bemühte sich, seine Ressourcen effizient zu nutzen. Sein Ziel 

war es, seinen Lebensstandard zu verbessern und seine 
Unabhängigkeit zu bewahren.


